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Die Glügglegi

«Hodilämpedihui«, singt s Fridi,
Wos d Musigg gseht cho.

Verflöge sy d Sorge

Vom hütige Morge,
Zum Tanze wills goh.

Hodilämpedihui! Chunnt eine,
Wos Frideli will?
Wie lang muess i warte
Wie d Maije im Garte,
Elleini und still?

Hodilämpedihui! s rot Chöpfli
Zieht d Bürschtli grad a;
s cha tanze und springe.
Im Heigoh mahs singe
s dänggt wuchelang dra.

s Lied vo dr Scharteflueh

Mir luege uss der Höchi
Wyt über d Gränzen us,

Mir gseh vili alti Schlösser

Und o mängg prächtig Huus.
Un hingedra sy d Bärge,
Mit Felse, Weid und Wald,
Und öisi Auge sueche,
Wo s eim am beschte gfailt.

Vo wytems ghör i s Surre,
s chunnt us em tiefe Tal,
Un dobe ruusche d Döller
Grad wie ne Wasserfall.
Zwo Stimme tie mer riefe,
s seit eini: Blyb doch do!
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